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Für die CDU-Fraktion ist dies die Ausgangsfrage, die in der 

Schulpolitik zu stellen ist. Ganztagsschulprogramme und va-

riable Nachmittagsbetreuung gewährleisten zwar zuneh-

mend die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, allerdings 

stellt dies die Schulen vor gänzlich neue Herausforderungen. 

Schule ist heute mehr denn je Lern- und zugleich Lebensort 

für die Schülerinnen und Schüler. Deshalb müssen nicht nur 

die Unterrichtsangebote stimmen, sondern auch die Raum-

programme und die Ernährungspläne für die Schulkantinen. 

Die Ausstattung der Schulen ist folglich eine Frage der rich-

tigen Prioritätensetzung durch die Kommunalpolitik. Mit 

Blick auf die kommunale Zuständigkeit stellen wir hierzu 

vier wichtige schulpolitische Forderungen auf:

Vier Forderungen der CDU-Fraktion

Die CDU-Fraktion steht für Qualität in der Bildung. Das  ,

setzt moderne, ansprechende und funktionale Schulge-

bäude voraus. Denn die Menschen formen Gebäude und 

die Gebäude die Menschen. In preußischer Zeit waren die 

Schulhäuser massive Bauten und dem Geiste nach Lehran-

stalten. Heute sind die Gebäude offen gebaut, es gibt viel 

Glas. Innen fi nden die Kinder Bibliotheken und Mensen 

vor, außen vielleicht sogar einen Schulgarten. Die Koaliti-

on investiert in Frankfurt am Main bereits jedes Jahr über 

100 Mio. Euro in zeitgemäße Schulanlagen. Wir wollen 

dieses hohe Niveau auch in Zukunft beibehalten, denn 

Schulen entwickeln sich zunehmend vom Lern- zum Le-

bensort. Ein langer Aufenthalt in den Schulen muss den 

jungen Menschen zur Entwicklung ihrer individuellen Per-

sönlichkeit auch Platz und Raum für die Freizeitgestaltung 

geben. Dazu gehören nicht nur Sport- und spezielle Kurs-

Die CDU-Fraktion hat im Rahmen eines von FAZ-Redak-

teur Matthias Trautsch moderierten öffentlichen Frak-

tions-Forums am 14. September 2010 ihre Bildungspolitik 

für Frankfurt am Main zur Diskussion gestellt. Es war ein 

erfreuliches Zeichen, dass rund 120 Interessierte in den 

Großen Saal im Haus am Dom gekommen waren, darunter 

nicht nur engagierte Elternschaft sowie Lehrerinnen und 

Lehrer, sondern auch zahlreiche Schülerinnen und Schüler 

vom StadtschülerInnenRat und der Schüler-Union. In der 

Reihe „Frankfurter Horizonte“ sind wir zusammen mit Ex-

perten der Frage nachgegangen: „Was brauchen unsere 

Kinder in der Schule?“. 

Schule wandelt sich  
vom Lern- zum Lebensortensort
Qualitätsoffensive fortsetzen und Ganztagsschulen ausbauenusbauen

Von 

Dr. Bernadette Weyland

Bildungspolitische Sprecherin 

der CDU-Fraktion
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Wir treten dafür ein, Angebote der Jugendhilfe, die in  ,

Frankfurt am Main bisher nur an Grundschulen, Schulen 

mit Bildungsgang Hauptschule, den berufl ichen sowie den 

Förderschulen angeboten werden, auch an den Realschu-

len einzuführen. Die Realschulen verfügen über eine Schü-

lerklientel, das auch nach Einschätzung der Industrie- und 

Handelskammer immer häufi ger eine sozialpädagogische 

Betreuung benötigt. Um ein besseres Ausbildungsprofi l 

angebote, sondern z. B. auch Programme für Hausaufga-

ben- und Jugendhilfe. Die CDU-Fraktion setzt sich für neue 

moderne Raumprogramme ein, die dieses verwirklichen.

Die CDU-Fraktion steht für Bildungsvielfalt. Mit einem  ,

breit gefächerten Bildungsangebot wie in Frankfurt am 

Main vorhanden wird den Eltern ermöglicht, die richtige 

Schulform für ihr Kind zu fi nden. Die Berliner Pläne einer 

„Einheitsschule“ oder das „lange gemeinsame Lernen“, wie 

es die am Elternwillen gescheiterte Schulreform in Ham-

burg vorsah, sind Mogelpackungen, die außerdem nur 

Zeitverlust bedeuten. Alle empirischen Betrachtungen zei-

gen, dass das mehrgliedrige Schulsystem das beste ist. Die 

Klassengruppen sind homogener, so dass Leistungen bes-

ser gefördert und Schwächen besser ausgeglichen werden 

können. Die CDU-Fraktion setzt folglich auf Früherken-

nung von Interessen und Begabungen und individuelle 

Förderung. Dabei bedeutet Bildungsvielfalt, gestützt auf 

den Elternwunsch alle Schulformen vom Gymnasium bis 

zur Gesamtschule einzubeziehen. Im Baubereich wollen 

wir folgerichtig sicherstellen, dass keine Schulform ver-

nachlässigt wird. 

Leistung fördern durch gezielten Unterricht und Zuwendung. Die CDU tritt für eine vielfältige Schullandschaft ein. 

Eltern und Schule müssen auf eine gesunde Ernährung der Kinder achten.

 Bilder: dpa
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der Realschülerinnen und -schüler zu erreichen, müssen 

Jugendhilfe-Projekte endlich auch für die Realschulen um-

gesetzt werden. Nur so kann auf Dauer sichergestellt wer-

den, dass gut ausgebildete Realschüler als spätere Fach-

kräfte in den Arbeitsmarkt entlassen werden können.

Die CDU-Fraktion spricht sich für eine gesunde Ernäh- ,

rung in der Schule sowie verstärkte Ernährungserziehung 

in Schulen aus. Für Kinder und Jugendliche, die in den 

Schulen zu Mittag essen, ist nicht nur schmackhafte, son-

dern auch vollwertige Ernährung enorm wichtig. In dieser 

Lebensphase ist der Nährstoffbedarf relativ hoch, um 

Wachstum und Entwicklung richtig zu fördern. Außerdem 

werden in der Kinder- und Jugendzeit Ernährungsverhal-

tensweisen geprägt und die Grundlagen für die Präventi-

on ernährungsbedingter Krankheiten gelegt. Schon in 

der Grundschule muss daher ein Bewusstsein für gesun-

des Essen geschaffen werden. Zusätzlich zu entspre-

chenden Angeboten in den Schulkantinen kann durch 

gemeinsames Kochen etwa in AGs und besonders durch 

Essen in der Gemeinschaft neben der Vermittlung von 

Sozialkompetenzen auch das Bewusstsein für gesunde 

Ernährung gestärkt werden.

Qualitätsoffensive fortsetzen

Die Koalition aus CDU und Grünen hat in den zurücklie-

genden Jahren schon viel erreicht. Aktuell arbeiten bereits 

53 Schulen in der Trägerschaft der Stadt ganztägig. Diesen 

Weg müssen wir gezielt fortsetzen. Wir wollen dabei das 

Lernumfeld für Schülerinnen und Schüler noch attraktiver 

gestalten. Mit einer erneuten Qualitätsoffensive werden wir 

die bauliche Situation und die Ausstattung der Schulen ver-

bessern.

Die Podiumsdiskussion zum Thema „Was brauchen unsere 

Kinder in der Schule?“ hat uns dabei geholfen, den Status quo 

zu benennen und Perspektiven ebenso wie konkrete poli-

tische Handlungsfelder aufzuzeigen. Mit Heinz-Wilhelm 

Brockmann (CDU) hatten wir einen in der Frage der Fortent-

wicklung des Schulsystems und speziell zum Thema Ganz-

tagsschule sehr kenntnisreichen und überzeugenden Staats-

sekretär im Hessischen Kultusministerium zu Gast, der die 

Ganztagsschule als Chance begreift und von der zuneh-

menden Selbstständigkeit der Schulen durch mehr Eigenver-

antwortung auch einen Qualitätsgewinn erwartet.

Ganztagsschulen brauchen zusätzliches Personal

In die richtige Richtung wies das engagierte Plädoyer der 

Schulleiterin des Schiller-Gymnasiums, Karin Hechler, die 

klarstellte, dass die Ganztagsschule Schülerinnen und Schü-

lern nur dann gerecht werden könne, wenn genügend Per-

sonal da ist. Sie hat recht, wenn sie sagt, dass die Schule die 

Kinder den ganzen Tag unter ihren Fittichen hat, und zwar 

mit ihrem Hunger, ihrem Tatendrang und auch mit ihrer 

Müdigkeit. Nötig sind ihr zufolge deshalb nicht nur ausrei-

chend Lehrpersonen, sondern auch weiteres, fest in der 

Experten diskutierten in der Reihe „Frankfurter Horizonte“ mit der CDU-Fraktion: Ganztagsschulexpertin Maren Wichmann, Elternbeirätin Barbara Henke, Stadtverordnete Dr. Bernadette 

Weyland, Schülersprecherin Melissa Schier, FAZ-Redakteur Matthias Trautsch, Ernährungswissenschaftlerin Dr. Ulrike Kreinhoff, Staatssekretär Heinz-Wilhelm Brockmann und Schulleiterin 

Karin Hechler. Bilder: Sajak
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Wichtigkeit eines warmen Mittagessens nach den Qualitäts-

standards des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirt-

schaft und Verbraucherschutz. Gutes Essen ist zudem wich-

tig für soziale Netzwerke in der Schule. Schulleiterin Hechler 

ist völlig recht zu geben, so trivial das auch klingen mag: Nur 

wer nicht hungrig ist, kann sich konzentrieren und lernt gut. 

Hier ist der Schulträger gefordert, im Sinne der oben ge-

nannten Zielsetzung eine für jede Schule passende Essens-

versorgung sicherzustellen. Dass es in diesem Bereich noch 

erhebliche Kinderkrankheiten gibt, darauf hat uns bei der 

Diskussion Melissa Schier vom StadtschülerInnenRat ein-

dringlich hingewiesen. Am Helmholtz-Gymnasium zum Bei-

spiel steht für den Mensabetrieb nur ein Klassenraum für 

60 Schülerinnen und Schüler zur Verfügung, in dem sich die 

Kinder aber nur aufhalten dürfen, wenn sie die angelieferten 

Mahlzeiten einnehmen. Solche Zustände sind auf Dauer 

nicht haltbar. Die Mensa der Schule von morgen muss ein So-

zialraum in der Schule sein, in dem sich jeder aufhalten darf, 

um sein Pausenbrot zu essen oder etwas mit seinen Klassen-

kameraden zu besprechen.

Schule tätiges Personal, das die Schülerschaft kennt: für die 

Mensa, für die Hausaufgabenbetreuung oder die Betreu-

ung von Ruhezonen. 

Auch Maren Wichmann, Leiterin des bundesweiten Ganz-

tagsschulprogramms der Deutschen Kinder- und Jugendstif-

tung in Berlin, sieht an einer gut funktionierenden Ganztags-

schule engagiert tätige Pädagogen, die guten Unterricht 

anbieten und offen sind für das soziale Umfeld der Schüle-

rinnen und Schüler. Dabei ist ihr mit Blick auf die Integrati-

onsproblematik zuzustimmen, wenn sie sich mehr Lehramts-

studierende aus Einwandererfamilien wünscht, denn 

vernünftige und selbst gut integrierte Vorbilder sind nicht 

nur für einheimische Kinder, sondern gerade auch für jene 

aus den Kulturkreisen Südosteuropas oder des Nahen Os-

tens von großer Wichtigkeit. 

Gute Ernährung und Schulkantinen als Sozialräume

Zum Thema „Gesundes Essen“ unterstrich Dr. Ulrike Krein-

hoff von der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e. V. die 

Nachgefragt: Das Podium des Fraktions-Forums „Frankfurter Horizonte“ zum Thema Bildung im Haus am Dom stand Rede und Antwort. Bild: Sajak



  //  // NR. 02 OKTOBER 2010 9Nachruf

Mit Dr. Horst Kraushaar verlieren wir 

einen großartigen Kommunalpolitiker, 

der die CDU-Fraktion mit Herz und 

Verstand zu führen wusste: Moderat, 

kollegial im besten Wortsinne und hart 

in der Sache, wo es nötig war. Sein Tod 

reißt eine Lücke, die nicht leicht zu 

schließen sein wird. 

Dr. Horst Kraushaar, geboren in Eltville 

und von Beruf Ministerialdirigent im 

Hessischen Ministerium für Umwelt, 

Energie, Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz, war seit 1986 Mitglied der 

Christlich Demokratischen Union. Von 

1999 bis 2005 führte er den CDU-Stadt-

bezirksverband Nordend. Er war Mit-

glied des Ortsbeirates 3 (Nordend) von 

1993 bis 2003 und gehörte seitdem 

der Frankfurter Stadtverordnetenver-

sammlung an. 2009 wählte ihn die 

CDU-Fraktion zu ihrem Vorsitzenden. 

Besonderer Fleiß, profunde Sachkennt-

nis, Verlässlichkeit, Vertrauenswürdig-

keit und ein auf liebenswürdige Art 

aufblitzender Humor zeichneten ihn 

aus. Gestützt auf seine umfangreiche 

juristische Ausbildung und Berufstä-

tigkeit hat Dr. Horst Kraushaar sein 

fast 20 Jahre währendes kommunalpo-

litisches Handeln immer als ehrenamt-

lichen Dienst für das Gemeinwesen 

aufgefasst, ganz besonders für Frank-

furt am Main, die Stadt, in der er stu-

dierte und die Stadt, in der er seit 1975 

mit Familie heimisch geworden war. 

Dabei war er der wohltuende Typ eines 

Politikers, der nicht die eigene Person 

in den Vordergrund stellte, sondern 

dem gute Ergebnisse für die Stadt und 

ihre Bürger wichtig waren. Seine be-

sondere Aufmerksamkeit galt dem 

Wirtschaftsstandort Frankfurt, dessen 

Wohl und Wehe für Dr. Horst Kraus-

haar mit dem Frankfurter Flughafen 

und seinem Ausbau verbunden war. 

Neue Arbeitsplätze versprach er sich 

insbesondere durch das Airrail Center, 

den neuen Stadtteil Gateway Gardens 

und das House of Logistics and Mobili-

ty (HOLM), für dessen Ausbau zu 

einem international führenden Stand-

ort für Forschungsaufenthalte, Kon-

gresse sowie Messen und Ausstel-

lungen er sich besonders engagierte. 

Die Frankfurter CDU hat Dr. Horst 

Kraushaar viel zu verdanken. Wir trau-

ern um einen menschlich angenehmen 

und über die Parteigrenzen hinweg ge-

schätzten Stadtverordneten, einen lang-

jährigen Weggefährten und guten 

Freund. Er wird uns als Führungskraft 

und Ratgeber sehr fehlen. Wir werden 

Dr. Horst Kraushaar nicht vergessen und 

ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Zum Tode von Dr. Horst Kraushaar 
Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 13. Juni 2010 im Alter von nur 63 Jahren der Vorsitzende der CDU-

Fraktion Frankfurt am Main, Dr. Horst Kraushaar. Der Kreisvorsitzende der Frankfurter CDU, Boris Rhein, und 

der Stellvertreter Dr. Kraushaars, Helmut Heuser, würdigen den Verstorbenen.

 Bild: Weis
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Seit dem 31. August ist der Kreisvorsitzende der 

Frankfurter CDU, der frühere Innenstaatssekretär 

Boris Rhein, neuer Minister des Innern und für Sport 

des Landes Hessen. Er übernahm das Amt von Vol-

ker Bouffi er, der seinerseits Roland Koch im Amt 

des Hessischen Ministerpräsidenten nachfolgte.

CDU-Kreisvorsitzender 
Boris Rhein ist der neue 
Hessische Minister des 
Innern und für Sport

Obwohl dem Frankfurter CDU-Vorsitzenden die neue Aufga-

be an sich mehr als vertraut ist, war er doch bis zu seiner Er-

nennung zum Innenminister seit dem 5. Februar 2009 Staats-

sekretär im von Volker Bouffi er geführten Hessischen 

Ministerium des Innern und für Sport, so ist dennoch die Fül-

le des nun von ihm allein vertretenen Aufgabenbereichs mehr 

als beachtlich. 

Als oberster Dienstherr steht Staatsminister Rhein nicht nur 

den mehr als 19.000 Bediensteten der Hessischen Landespoli-

zei vor, sondern auch den etwa 200 Mitarbeitern und Mitar-

beiterinnen des Landesamtes für Verfassungsschutz. Mit die-

sen rund 20.000  Landesbediensteten werden in Hessen Tag 

für Tag die Kriminalität in allen nur denkbaren Formen be-

kämpft und Gefahren für die freiheitlich demokratische 

Grundordnung unseres Landes sowie die gesamte Bundesre-

publik Deutschland abgewehrt. Darüber hinaus steht der 

Die neue Hessische Landesregierung auf den Stufen des Wiesbadener Landtags. Bild: dpa




